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Anton Drexler gestorben
, DNB . München , 25 . Febr. Am 25 . Februar verstarb nach
längerer Kranl-Heit in München eines der ältesten Mitglieder der
NSr) AP , Anton Drexler.

Mit Anton Drexler ist ein aufrechter deutscher Sozialist dahin¬
gegangen . Anton Drexler trat politisch zum ersten Mal im Juli
1917 hervor , als er in einer Rede an seine Arbeitskameraden in
der Eisenbahnhauptwerkstätte München die berüchtigte Friedens¬
resolution des Reichstages brandmarkte . In Fortsetzung seines
mannhaften Auftretens gegen die roten Volksverderber wandte
sich Anton Drexler dann im Januar 1918 in einem Aufruf gegen
das verbrecherische Treiben des marxistischen Munitionsarbeiter¬
streikes und gründete ein paar Monate später einen Arbeitsaus¬
schuß gegen Wucher- und Schiebertum.

Seine Teilnahme an einer Konferenz gegen den Bolschewismus
beantworteten die Roten am 7 . Dezember 1918 mit seiner Ver¬
haftung.

Nachdem er inzwischen in einer Schrift „Mein politisches Er¬
wachen — Aus dem Tagebuch eines deutschen sozialistischen Ar¬
beiters" seine Gedanken gegen Internationalismus, Freimau¬
rerei und jüdische Ausbeutung niedergelegt hatte , vollzog er am
S. Januar 1919 die Gründung des deutschen Arbeitervereins , den
er dann 1920 in die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
iibersiihrte.

Im April 1923 wurde Anton Drexler von 60 Marxisten in der
kisenbahnhauptwerkstätte München heimtückisch überfallen und
sehr schwer verletzt . Nach der nationalen Erhebung 1923 wurde
er verhaftet und wegen seiner nationalsozialistischen Einsatzbereit¬
schaft ins Gefängnis geworfen . Einige Wochen brachte er auch
auf der Festung Landsberg zu . Im gleichen Jahre mußre er we¬
gen seiner politischen Gesinnung seinen Arbeitsplatz bei der Reichs¬
bahn verlassen . Der Sieg des Nationalsozialismus im Jahre 1933
bedeutete für diesen aufrechten Kämpfer die Erfüllung seiner Ide¬
ale . 1934 wurde Drexler mit dem Blutorden ausgezeichnet.

Ein schweres Leiden hat nun das Leben dieses Mannes beendet,
der allen Nationalsozialisten unvergessen bleiben wird.

Neichskeiicr- und EkiHeilettagimg in München
DBN München , 25 . Febr. Am 24. und 25. Februar fand in

München eine Tagung der Reichsleiter und Gauleiter der NS¬
DAP . statt, in deren Verlauf Reichsminister Speer, die Staats¬
sekretäre Backe und Reinhardt, ReichsjugendführerAxmann, der
Reichskommissar für die Preisbildung , Dr . Fischböck , sowie der
Leiter des Amtes für soziale Selbstverwaltung in der DAF .,
Oberdicnstleiter Dr . Hupfauer , über aktuelle Fragen ihrer Ar¬
beitsgebiete berichteten.

Die Tagung, die vom Leiter der Partei -Kanzlei Reichsleiter
Boimann geleitet wurde, begann mit einem ehrenden Ge¬
denken der versammelten Parteiführerschaftan die verstorbenen
Parteigenossen Reichsminister Dr . Todt. Reichsminister Kerrl
und CA .-Obergruppenführer Hofmann sowie an die an den
Fronten des Krieges für den Sieg gefallenen tapferen deutschenSoldaten.

Die Vorträge standen im Zeichen der Anspannung aller Kräfte
der Heimat für den Kampf unserer Wehrmacht und gaben erneut
in eindrucksvoller Weise der Entschlossenheit der Partei Aus¬
druck . das deutsche Volk auf seinem Weg« zum Sieg« verantwor-
Amgrbewubt und tatkräftig z» lenken.

Ritterkreuzträger Daumiller gestorben
Berlin, 25 . Febr. Ritterkreuzträger Hauptmann Hans Dau¬

miller, Kompaniechef in einem Schützenbataillon , starb an den
'Folgen eines llnglücksfalls in einem Lazarett der Ostfront . Das
reiche Soldatenleben eines hervorragend tapferen Offiziers, der
durch seinen kühnen Einsatz schon im Westfeldzug das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes erwarb , fand damit seinen Abschluß. Er
« ar seinen Schützen ein leuchtendes Vorbild an Schneid und
Draufgängertum und wurde von ihnen nicht nur als Vorgesetz¬
ter und Führer, sondern auch als Vorkämpfer und Kamerad ver»
Mrt . Unter seiner bewährten Führung errangen sie auch im Ost-
« ldzug Erfolge, di« entscheidend für di« großen Leistungen des
Regiments und der Division waren.

Hauptmann Han » Daumiller « urd« 1010 als Sohn de« Lank»
istrektor » Han« Daumiller zu Kempten 1 « Allgä« gm
4ar«n-

Von der Londoner Sudelküche
Ede« für die Agitation nach Deutschland verantwortlich

DNB. Genf, 25. Febr . Nachdem die Zusammenarbeit zwischen
Bracken, Dalion und Eden sich nicht bewährt habe, soll — wie
»Daily Herold " heute zu melden weiß — der britische Außenmini¬
sterEden allein mit der Aufgabe betreut werden , dir Agitation
nach Deutschland zu beaufsichtigen.

Was das Triumvirat Bracken , Dalton und Eden nicht erreichte,
wird auch dem verstärkten Einsatz eines Eden nicht gelingen . Da»
deutsche Polk ist gegen das Gift der Londoner Sudelküche immun
geworden. Die Ränke des politischen Versagers Eden sind sattsam
bekannt . Deutschland wird für die Lügen des Hetzers nur rin mit¬
leidiges Lächeln übrig haben.

Anschlag ans Botschafter von Popen
Gemelnschastsarbett des Teeret Service und der GPU.

DNB . Berlin, 25. Febr Aus dem Wege von der Wohnungin das Botschaftsgebäude in Ankara wurde Dienstag vormit¬
tag auf Botschafter von Papen und seine Fraueiu Attentat verübt. Botschafter von Papen und seine
Frau blieben unverletzt. Ein Mann — vermutlich der
Attentäter — der sich einige Schritte hinter dem Botschafter be-
rand, wurde durch den Sprengkörper in Stücke gerissen.

Sofort nach dem Attentat machte der türkische Außenminister
Saracoglu in Begleitung von Staatssekretär Numan
Menemencoglu bei Botschafter von Papen einen offiziellen
Besuch. Der türkische Außenminister erklärte, daß die türkische
Regierung unter keinen Umständen dulden werde , daß ihr Land
zum Schauplatz solcher Verbrechen gemacht werde . Er teilte dem
Botschafter mit, daß strengste Untersuchungen mit allen ent¬
sprechenden Maßnahmen eingeleitet seien . Der türkische Staats¬
präsident und der Ministerpräsident haben durch ihre Kabinetts¬
chefs dem Botschafter ihre Glückwünsche übermittelt.

Der Führer hat Botschafter von Papen telegraphisch seine
Glückwünsche ausgesprochen . Der Reichsminister des Auswär¬
tigen von Ribbentrop sandte gleichfalls an Botschafter von
Papen ein herzlich gehaltenes Telegramm.

Die Anstifter zum Attentat
Zur gleichen Zeit wie die Nachricht vom Attentat auf Bot¬

schafter von Papen in Ankara trifft eine Meldung aus Istan¬
bul ein, wonach vor einigen Tagen in verschiedenen Stadttei¬
len zur gleichen Zeit deutschfeindliche Flugblätter
verteilt wurden . Die türkische Polizei hat gestern in einem
griechischen Klub als vermutliche Täter zwei Engländer
und einen Anhänger des Verrätergeneral»
deGaulleverhaftet. Auch diese Meldung zeigt , wie über¬
all in der Türkei britische Agenten arbeiten. Indessen ist dies
nur ein Beispiel. Viele andere Fälle bleiben geheim , da der
Leeret Service gewöhnlich nur im Verborgenen spioniert , be¬
sticht, erpreßt und mordet.

Das Sprengstossattcniat auf von Papen beweist , bis zu wel¬
chem Grad der Haß gegen diesen d>er britischen wie der sowje¬
tischen Politik gleichermaßen unbequemen Vertreter der Neichs-
rcgierung gestiegen ist . Offenbar wollte man ihn beseitigen , weil
er der Träger wichtiger Informationen über den Verkauf der
Türkei durch Eden an Moskau ist . Es besteht kein Zweifel dar¬
über , daß die Anstifter zu diesem niederträchtigen Mordversuch
im Teeret Service und in der GPU . zu suchen sind. Sprengstoff
gehört bekanntlich zu den Mitteln , mft denen der britische Ge¬
heimdienst im Anstrag der Londoner Negierung arbeitet, und
es ist längst erwiesen , daß solche Verbrechen selbst im Schutze
der Exterritorialität vorbereitet und verübt werden.

Roch sind einige Vorfälle, die den Beweis hierfür liefern, in
lebhafter Erinnerung. So explodierte etwa vor einm Jahr im
Pera -Palast in Istanbul L-as Gepäck der britischen Eesundtschaft,
die kurz vorher gezwungen war, Sofia zu verlassen . So wurde
beim britischen Konsul auf Kreta Dynamit wie auch ein ganzes
Waffcnlager gefunden . Weiter sei erinnert an ähnliche Funde
in Serbien und schließlich an die Explosion in Tanger. Dort ist
bekanntlich vor drei Wochen der Diplomatenkoffer eines briti¬
schen Kuriers, der frisch von Gibraltar gekommen war, beim
Umladcn in eine Autodroschke crplodiert.

Empörung in der türkischen Presse
Ankara , 25. Febr . Die gesamte türkische Presse veröffentlicht

das von der Agence Anatolie verbreitete offizielle LommuniquK
zum Attentat gegen den deutschen Botschafter
vonPapenan hervorragend -sr Stelle . Die meisten Zsitungs»
fügen dem Commuique einen eigenen kurzen Kommentar Hinz«,worin das Attentat anfs schärfste verurteilt. Herr von Pape«
beglückwünscht und auf die unveränderte und nicht zu erschüt¬
ternde deutsch - türkische Freundschaft hingewiesen wird. Dies»
kurzen Kommentare lassen erkenne«, wie stark die Empörung!
ist , die in der türkischen Oeffentlichkeit durch den verbrecherisch«^
Anschlag gegen den deutschen Diplomaten ausaelök wurde.

Rollende Luftangriffe aus Sewastopol
Der deutsche Wehrmachtsbericht

Rollende Luftangriffe auf Sewastopol — Sowjetkreuzer
von Bomben schwer getroffen — Fortdauer der Kämpfe an
der Ostfront im Wechsel von Abwehr und Angriff — Bom¬
ben schwersten Kalibers auf ll -Boot- Liegepliitze in La
Valetta — Britischer Eeleitzug nördlich Cromer zersprengtSieben britische Flugzeuge abgefchossen

DNB . Aus dem Führerhauptquartier » 25 . Febr.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im südlichen Abschnitt der Ostfront wurden

sowjetische Angriffs durch deutsche , rumänische und unga¬
rische Verbände abgewiesen . Im mittleren und
nördlichen Frontabschnitt dauern die Kämpfeim Wechsel non Abwehr und Angriff fort. Rollende Luft¬
angriffe auf Sewastopol verursachten ausgebreiteteBrände im Stadt - und Hafengsbiet . In den Gewässern der
Festung wurde ein Sowjetkreuzer von Bombe « schwer ge¬
troffen.

In Nordafrika beiderseitige Aufklärungstätigkeit.
Deutsche Jäger schossen vier britische Flugzeuge ab.

Auf Malta trafen Bomben schwersten Kalibers Unter¬
seebootliegeplätze im Hafen La Valetta.

Im Seegebietum England zersprengte die Luft¬
waffe in der vergangenen Nacht nördlich Cromer eine«
britischen Geleit zu g. Zwei größere Handelsschiffe
wurden so schwer getroffen , daß mit ihrer Vernichtung z«
rechnen ist.

Bei Einflügen einzelner britischer Bomber in die
Deutsche Bucht verlor der Feind in der letzten Nacht drei
Flugzeuge.

Feldwebel Koppen, Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader» schoß am gestrigen Tage vier Gegner ab «nd
errang damit seinen 72. Lnstsieg.

*

Der italienische Wehrmachtsbericht
DNB . Rom , 25. Febr . Der italienische Wehrmachtsberichtvom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Ein feindlicher Spähtrupp griff einen unserer Stützpunkt«östlichMechili an . Nach kurzem Kampf wurde er abge¬

wiesen und zum Rückzug gezwungen.
Heftige Landstürme behinderte « i« der llyrenaikadie Tätigkeit der Luftwaffe auf beiden Seiten , vier feindlich«

Flugzeuge wurden von deutschen Jägern abgeschossen.Die Tag« und Nacht-Luftangriffe gegen die Insel Malta
gingen weiter. Wichtige Ziele wurden getroffen , einig« ab«
gestellte Flugzeuge « urden zerstört.

Die Lustangriffe aus Sewastopol
Berlin , 25. Febr. Wie im Bericht des Oberkommando » der

Wehrmacht bekanntgegeben , griffen Sturzkampfflugzeuge vo»
Muster 2u 88 gestern vormittag einensowjetischen Kreu -^
zer im Hafen von Sewastopol an . Der schwere Kreuzer lag i«
der Juschmaja -Vucht und richtete zusammen mit der Flak deit
umliegenden Schiffe stärkstes Abwehrfeuer auf die im Eturz
angreifenden deutschen Flugzeuge. Eine Bombe von 1000 Kilo,
eine weitere von 500 Kilo trafen das Kriegsschiff auf Dech
während mehrere schwere Bomben hart neben der Bordwand
detonierten.

Im Abflug beobachteten die Besatzungen der Sturzkampfflug¬
zeuge starke Rauchentwicklung auf dem schwer zerschlagene«
Kreuzer.

In rollenden Angriffen wurden Stadt und Hafen SewastopÄ
von starken Kampfverbänden der Luftwaffe bombardiert. Tag
und Nacht warfen die deutschen Kampfflugzeuge Bomben aller
Kaliber in den belagerten Kriegshafen und erzielten Volltreffer
in den Zielen . Trotz heftigen Feuers der Flakbatterien, di« vo»
zahlreichen starken Scheinwerfern unterstützt wurden, trug«»
Schiffswerften «nd Hafenanlagen umfangreich « Zerstörung ««
davon. Großbrände «nd Explosionen entstanden.

Die Abwehrkümpfe im Oste«
DNB Berlin , 25. Febr. EinewestdeutscheJnfanterie-

Division stand im Raumenordostwärts des Jlmen-
sees vier Wochen lang in harten Abwehrkämpfen gegen beson¬ders schwere Angriffe der Sowjets . 109mal rannten die Bolsche- ^
wisten in den Tagen vom 13. bis 19. Februar gegen die deut-
schen Linien an . Immer wieder brachen die Angriffe an unserer
Gegenwehr zusammen . Nach bisher oorgenommenrn Zählungen
und vorsichtiger Schätzung betragen die Verluste des Feinde»etwa 15 000 Mann. Dazu kommen noch die Gefallenen und Ver.
wundsten durch das Feuer der deutschen Artillerie und die An¬
griffe der Luftwaffe. Bei den Kämpfen wurden Gefangene vo«
28 verschiedenen bolschewistischen Regimentern gemacht.Eine in der Mitte der Ostfront eingesetzteFlakeinheit
hat in dreiwöchentlichem Kampf neben dem Abschuß von 44 Sow.
jetflugzeugen 24 Panzerkampfwagen vernichtet und 40 Infan¬terie- und Pakgeschütze im Artilleriekampf zerstört.Im Donez -Eebiet wurde in Ortschaften untergebrachte Trup¬
pen und Parkplätze zahlreicher Fahrzeuge mehrfach bombardiert
»nd schwere Zerstörungen ungerichtet . Sowjetische Kolonnen, die
sich im mittleren Frontteil aus ihren Versammlungsräumeni»
die vorderen Stellungen bewegten , wurden durch zahlreiche
deutsche Kampfflugzeuge bekämpft . Bei diesen Einsätzen konnte»
unsere Besatzungen sechs Panzerkampfwagen und 77 Fahrzeuge
vernichten »nd sieben Munitionslager in die Luft sprenge«.
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Vei -er 1480V TMe verloren die Eorviels
378 feindliche Angriffe am Jlmenfee abgewies " »

DNB Berlin , 2S . Febr . Im Raum siidostwärts des I ' mensees
haben deutsche Truppen in mehr als vierwöchigem Kampfe im¬

mer wieder erneut vorgctragene Angriffe starker Feindkräfte,
teilweise in erfolgreichen Gegenstößen abgewehrt . In den Un¬
bilden des russischen Winters bei eisigen Schneestürmen und
Kälte bis zu 45 Grad zerschlugen sie in unerschütterlichem Sie¬

geswillen 3 7 8 feindliche Angriffe. Von der Härte und,

Erbitterung dieses winterlichen Abwehrkampfes zeugen die über¬
aus hohen Verluste des Feindes . Der Feind verlor außer zahl¬
reichen Waffen und Kriegsmaterial über 14 000 Tote und ein

vielfaches an Verwundeten.
*

38 Eowfefmaschinen abgefrkosierr
Der 72 . Abschutz des Feldwebels Koppen

DRV Berlin . 25. Febr . Unsere Jagdflieger errangen auch am

Dienstag wieder an allen Abschnitten der Ostfront in erbit¬
terten Luitkämpfen überlegene Siege . Bis jetzt liegen

Meldungen über 3 8 Abschüsfe vor.
Ein Verband deutscher Jäger vom Muster Me 109 war be¬

sonders erfolgreich und brachte bei einem einzigen Luftkampf
15 Sowjetmaschinen zum Absturz . Hieran war der im

Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht genannte Feldwebel
Koppen als Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader mit

» ier Abschüssen beteiligt . Er erhöhte damit die Zahl seiner Luft-

fiege auf 72 . Ein Oberfeldwebel des gleichen Vorbanws schoß
ebenfalls vier sowjetische Flugzeuge ab und ging daher mit

ftiner Me 109 zum 30. Male als Sieger aus Luftkämpfen Hei¬
ner . Seinen 36., 37. und 38 Abschuß erzielte bei diesem Luft-

tampf ein Unteroffizier , der im gleichen Geschwader eine Me 109

Mrl . Mein diese drei Jäger schaffen somit im Laufe kürzester
Zeit 11 Sowjetflugzeuge ab.

Feldwebel Köppen bewies mit seinem 68 . Abschuß am Tage
Vorher mit zwei Staffelkameraden kaltblütige Entschlossenheit,
«ls sie mit ihrer Kette Mein Verband von über fünf¬
zig Sowjetflugzeugen weiter hinter den Linien der

Bolschewisten begegneten und unverzüglich den Kampf aufnah-
V»en . In dessen Verlauf schoß Feldwebel Köppen einen sowje¬
tischen Jäger vou Muster Rata ab . Alle drei Me 109 kehrten
Wohlbehalten zu ihrem Feldflugplatz zurück.

Im Donez - Eebiet schoß ein Leutnant aus einem Ver-
» and von acht Flugzeugen seinen 37. . und 38 . Gegner ab , wäh¬
rend ein Oberleutnant , der an diesem Tage bereits einen Ab-

trzielt hatte , seinen 30 . Luftsieg davontrug.
*

In Schneemauern an der Eismeerslratze
Von RAD -Kriegsberichter Kreten

(X) Gleitend wie ein Schlitten hält unser Wagen . Im Halb¬
dunkel tauchen Gestalte » links und rechts an der Straße auf.
Wie eigenartig klingen die Zurufe in dem weiten , weißen
Schweigen . Unwirklich alles , wenn uns nicht die Kälte mit
irimmiger Wirklichkeit anspränge , wenn nicht die Füße wie
Prickelnde Holzklötze an den Beinen hingen.

Ich will einen der wesenlosen Schatten ansprechen , die dort
« eiße Blöcke heben , schleppen und zur Mauer türmen , doch bis
Lunge nimmt nur stoßweise Atem . Der Wind reißt uns dis
Luft vom Munde ; der Wind , der trotz seiner schneidenden Ge-
» alt genau so wesenlos ist wie die hin und her eilenden Schat¬
ten , wie die grauweißen , dämmernden Schneekuppen.

„Schönes Sommerlüfkche « hier ? " Der unförmig vermummt«
Rrbeitsmann läßt den Schneeblock von den Armen rutschen-
Seine Worte kann ich kaum verstehen Der Wind reißt den
guten , warmen oftmärkischen Klang in Fetzen , mischt ihn mit
dem aufstiebenden Treibschne « und hetzt ihn ins Dunkle

,T >ie Soldaten da vorne haben es schwerer . Mit dem Winter
« erden wir schon fertig ."

„Wenig Holz habt ihr hier ? "

„Kommt alles aus dem Süden (Wie das hier klingt : Aus dem
Süden !) , sogar Brennholz . Hier gibt es überhaupt nichts .

"

Kunstgerecht fügt er den neue » Schneeblock ein . Wie eins
feine , weiße Brandung staubt der Schnee gegen den Wall.
Hier fraßen sich einst im Spätsommer die Arbeitsmänner aus
Schlesien , dem Warthegau , aus der Steiermark und aus Kärn¬
ten mit Spitzhacke und Schaufel durch das Latschengestrüpp der
Tundra , durch eine Mondlandschaft ohne Weg und Steg . Heute
ßnd Moore und Seen , sind die dunklen Felsen im jagenden
Schnee , im Dunkel der Polarnacht versunken . Unsere jungen Ar¬
beitsmänner halten Wache an ihrer Straße . An ihren weißen
Wällen bricht sich die Totengräberarbeit des Schneesturmss , an
ihren jungen Herzen zerschellt die unsagbar harte Gewalt des
»ordischen Winters . Nur helfen dürfen , helfen den Kameraden
ha vorne , die mit der Waffe in den vor Kälte starren Händen
auch ihr junges Lebe » schützen.

Tanzende Lichter tauchen in der Ferne auf , brechen sich im
flirrenden Schneestaub , huschen über die endlosen weißen Mauern.
Eins lange Wagenkolonne kommt brummend näher . Munition,
Brennholz und Verpflegung rollt nach Nordosten.

„Der ist Mt wehr zu gebrauchen!"
' » « « krr vor Neufundlandbank in stürmischer Atlantiknacht

torpediert
Don Kriegsberichter Herbert Sprang

DNB Bei der Kriegsmarine , im Februar 1912. (PK .) Noch
sagt harter Südwest über die See heran , türmt über eine lange
« nd hohe Dünung die See zu neuen Bergen und jault im An¬
bennenkabel und Netzabweiser und stürmt zu den diesigen Nebel¬
bänken Islands davon . „U . . .

" bockt sich gegen die schwere See
Meile um Meile vorwärts , westwärts dem Ziele zu . Das Ziel
«der heißt : Amerika!

Langsam graut der Morgen Die erste Tageswache ist aufgezo¬
gen . Naß klebt das Oelzeug . Breite Festhaltegurte schütze» die
Männer vor dem Ueberbordgespültwerden . Der Wind scheint
« bzuflauen . Das Barometer steigt . Niedrig hängende Wolken
tngen heran und bringen Regen , Schnee und Hagel . Die Ge-
ßchter der Ausguckposten sind fast rot geschlagen . Unablässig rinnt
das Wasser vom Südwester . Immer wieder aber wird das Glas
»or die Augen genommen und dir Kimm abgesucht.

Mehr und mehr schiebt sich „« . . .
" an die Neufundland-

» ank heran . Nach langem , hinhaltendem Kriegsmarsch ist der
Atlantik überquert . Run ist das zugewiesene Operationsgebiet
» ald « reicht . Immer aufmerksam «, werden die Männer im
A» « n . Schon ist Mittag vorüber.

«Steuerbord voraus zwei Maftspitze» ! Ein Schornsteins"
Die stundenlang währende Stille der Wache ist unterbrochen.

zZn wenigen Sekunden steht der Kommandant auf der Brücke,
das Glas vor den Augen . „Donnerwetter !" Mehr spricht der
chweigsame Norddeutsche nicht . Aber aus den wenigen spar-
amen Kommandos , die folgen , klingt die ganze Härte des un¬

erbittlichen Jägers Die Jagd hat begonnen . Es geht um Groß¬
wild . Vorne , das sieht man an der Stellung des Schornsteines
zum Mast , zieht ein riesiger Tanker seinen Kurs . Mit stunden¬
langer , mühseliger Arbeit gilt es , nun für „U . . .

"
sich vorzu¬

setzen . Ein zäh verbissenes Ringen um die Schußposition hebt
an . Der Tanker zieh : auch westwärts gegen Dünung und Wind.

Die Hoffnung auf besseres Wetter hat getrogen . Die Verfol¬
gung erfordert von jedem Mann der Besatzung das Letzte . Oft
steht der Turm 10 , 15 , 20 Sekunden lang völlig unter Wasser.
In mächtigem Pull fällt dann das Wasser durch das geöffnete
Turmluk . Denn wegen der Nähe des Zieles darf es für den
Alarmfall nicht geschlossen werden . Im Boot spült das Waffe,
schon über die Flurvlatten . Lenzpumpen stöhnen und tacken und
schaffen es kaum noch.

„Nach unren -esthalien .
" Schneidend klingt die Stimme des

Kommandanten über die Brücke . Vor einer übergroß heranrol¬
lenden See ducken sich die Männer nach unten , krumpfen sich im
Ring fest . Die Beine wirbeln hoch in der Luft . Dann verläuft
sich das Wasser wieder Wenn jetzt einer aus Angst vor dem
Wasser nach oben geklettert wäre , hätte ihn die See trotz Halte¬
gurt davongcspiilt.

Stunden sind vergangen . Die Dunkelheit ist inzwischen herein-
gebrochen . Endlich scheint dem Kommandanten die Lage günstig.

„Rohr eins . . . fertig !"
„Roh : eins . . . los ' "

Zischend kegt ein Aal aus dem Rohr . Jagt auf den Tanker zu.
Die Sekunden dehne ' -, sich Getroffen ? ? Nicht getroffen ? ?

„Peng " ' Ein metallisch harter Schlag klingt im Boot.
" Getroffen ! ! ! !" Aber keine Feuerwolke steigt zum Himmel.
Der Tanker fährt in Ballast . Großartig stoppt der riesige , übe,

10 000 Tonnen große Schiffskörper und sackt langsam vornüber.
Der Kommandant entschließt sich zu einem Fangschuß . Wiede,

anlaufen . Schnee und Hagel nehm -n die Sicht , kaum , daß man
hundert Nieter weit sehen kann . Die See überspült den Bug,
das Vorschift bis zu den Vrückenaufbauten . Jetzt treibt auch ei»
Rettungsboot in See

„U . . .
" fährt um seine Beute , 10 , 20. 30 Minuten , eine volle

Stunde lang . Genau kann man die Größe des Tankers aus¬
machen . Immer noch treibt er in der See.

„Egal , runter muß er !"
Ein Tcrpedo jagt auf den Tanker zu.
Treffer achtern!
Hinter der Brücke bricht das Ziel auseinander.
„Ss , das hätten wir ! Der ist jetzt nicht mehr zugebrauKenl"
„Neue : Kurs : . . . Grad !"
Weiler jagt „U . . .

" seinem Ziele zu . Di « Jagd in amerika¬
nischen Gewässern , vor der Haustür des Herr » Noosevelt . halte
für „ U . . .

" mit der Vernichtung eines lOOOGTonnen -Tankers
nicht eben schlecht begonnen.

Angriffe aus britischen Geleiizug
DRV Berlin , 25. Febr . Bei bewaffneter Aufklärung sichtete»

Dienstag abend deutsche Kampfflugzeuge vom Muster Dornier
bei Einbruch der Dunkelheit an der englischen Ostküste
einen britischen Eeleitzug . Die Frachtdampfer waren kleinerer
Tonnage und liefen in Doppellinie mit 40— 50 Meter Abstand
auf südlichem Kurs . In der Höhe der Bucht The Wafh wurde»
sic von einer Kette Dornier angegriffen. Stärkste»
Feuer leichter und schwerer Flak empfing die Kampfflugzeuge,
deren Bomben fast zur gleichen Zeit auf die Schiffe ausgelöst
wurden . Ein Dampfer von 2500 ART . wurde von einer 1000«
Kilo - Bombe getroffen . Greller Feuerschein und Rauchwolke»
breiteten sich nach der Vombendetonation an Bord de» schwer
getroffenen Schiffes aus . Bei dem kurze Zeit später wiederholte»
Angriff einer neuen Kette d-cutscher Kampfflugzeuge traf ein«
500- Kilo -Vombe das Deck eines weiteren Frachter » von 250 Vr^
Registertonnen , während eine andere Bombe von 1000 Kil«
hart am Heck des Schiffes detonierte . Die Versenkung auch di «»
fes Schiffes ist wahrscheinlich . Beim Abflug beobachteten die Be«
Satzungen der deutschen Flugzeuge in der Mitte des gestoppt «»
Geleitzuges noch einen brennenden Frachter.

Neue Ritterkreuzträger
DRV Berlin , 25. Febr . Der Führer verlieh auf Vorschlag de»

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , da»
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : General der Flieger
Förster, Kommandierender General eines Fliegerkorps , Ober«
leutnant Franz Schweiger, Batteriechef in einem Flakregi¬
ment.

General der Flieger Helmut Förster , 1889 in Groß - Strelitz
(Oberschlesien ) geboren , hat sich durch bewußten und wohldurch¬
dachten Kräfteeinsatz in der Führung des ihm unterstellten Flie¬
gerkorps und während , der Kämpfe in der Sowjetunion hervor,
ragende Verdienste erworben.

Oberleutnant Franz Schweiger , in Oberkirch geboren , hat
sich in den schweren Panzerkämpfen in Nordafrika durch beson¬
ders tapferen Einsatz ausgezeichnet und mit seiner Batterie
43 feindliche Panzer vernichtet . Er ist seiner Batterie ein leuch¬
tendes Beispiel höchster Tapferkeit gewesen , indem er als Richt¬
kanonier einsprang und 16 feindliche Panzer selbst abschoß.

Ritterkreuz für Flugzeugführer
DRV . Berli «, 24. Febr . Der Führer verlieh auf Vorschlag

des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring.das Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes an : Feldwebel Leopold
Steinbatz, Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader . Feld¬
webel Leopold Steinbatz , am 25. Oktober 1918 in Wien ge¬boren , hat im Ostfeldzug in harten Luftkämpfen 42 feindliche
Flugzeuge abgeschoffen und seine Tapferkeir auch in zahlreiche»
kühnen Luftangriffen auf Panzer und Kolonnen bewiesen

Java wird eingekeffett
Tokio , 25 . Febr . ( O ad .) Das Kaiserliche Hauptquartier gibt

bekannt : Die japanische Armee - Luftwaffe griff gestern
Java an und schoß über den Flugplätzen Vandöng . Batavia und
anderen insgesamt 88 feindliche Maschinen ab oder zerstörte sie
am Boden . Außerdem wurde im Hafen von Batavia ein leichter
Kreuzer und zwei Handeksschifse von etwa je 3060 BRT . schwer
beschädigt . Die japanischen Verluste werden mit einer beschädig-
ten Maschine angegeben.

Ein FrontLerrcht der Domei aus Sumatra stellt fest daßM japanischen Treuppen nach der am 22 . Februar erfolgten Be¬
setzung des wichtigen feindlichen Stützpunktes Lahat nach »e»

sihievem' ir Richtungen in bemerkenswerter Geschwindigkeit
rücken. Die niederländischen Etreilkräfte zeigten fast keine»
Kampfgeist mehr . Die einheimische Bevölkerung begrüßte
japanischen Truppen überall freundlich .

'

Während die SchGcht um Java in vollem Gange ist „ ähern
sich die Kämpfe des panischen Verbündeten aufTimör lana
sam ihrem Ende . Nachdem die Japaner im portugiesischen Oit
teil bereits Truppen gelandet halten , beseitigten sie jetzt de»
letzten Widerstand der Niederländer im niederländisch - indi !>b<>»
Gebietsteil der Insel .

^ "

Auf der Insel Tokon , nordostwärts von Fort Changi , auf der
Insel Schonan sSingapur ) wurden von japanischen Truppen 60»
versprengte Briten gefangen genommen . Auch im Ciid-
osten von Johur machten die Japaner Reste feindlicher Truvve«
zu Gefangenen .

^

Churchills neueste Heuchelei
Ein Lügenbericht über die Kriegslage

Berlin . 25 . Febr . Nach seiner 13. Kabinettsumbildung , mit
der Churchill glaubte , besonders durch die Hereinnahme de»
Abgesandten Stalins . Cripps , seine Haupikritiker zum Schwei-
gen gebracht zu haben , stellte er sich am Dienstag dem Unter-
Haus um einen Bericht über die Kriegslage abzugeben.

„Eswar immer meine Hoffnun g
"

, so erklärte Churchill
zu Beginn seiner Ausführungen , „daß die Vereinigte»
Staaten in den Krieg gegen Deutschland eintreten würden ."

Deutlicher hätte dieser gewissenlose Kriegstreiber woh kaum sei-
nen Plan enthüllen können , den von ihm heraufbeschworene«
Krieg auf den Schultern und mit den Vlutopfern anderer Völ¬
ker auszutragen . Die berechtigte Reaktion Japans auf dl»
dauernden Bedrohungen und P r o v o z i er u nge»
seitens Großbritanniens und der Vereinigte»
Staaten versucht Churchill dann in einen japanischen Angriff
umzufälschen , indem er erklärt , beide englischsprechenden Länder
hätten angesichts der dauernden japanischen Aggression die gM»
Zurückhaltung gezeigt . Bei dieser Vergewaltigung geschichtlich»
Tatsachen hat Churchill vollkommen vergessen , daß er es war.
der bei einer Rede in Mansion Hause am 10 . November 181t
erklärte : „Wenn die USA . Japan den Krieg erklärt , dann wird
die britische Kriegserklärung innerhalb einer Stunde erfolgen .

"

Churchills Bluff entlarvt.
„Die Umstellung der riesigen Kräfte der USA. auf di»

Kriegsbelange befindet sich erst im Anfangsstadium ." Mit die¬
sen Worten läßt Churchill die Katze aus dem Sack und wird
plötzlich entgegen seiner sonstigen Gewohnheit ganz kleinlaut.
Früher hieß es anders . Wo bleibt da die Großspurigkeit ? Chur¬
chill war es doch , der noch am 30 . Juli 1911 vor dem Unterhau»
erklärte : „Die Vereinigten Staaten gewähren uns ihre Hilf«
in einem gigantischen Ausmaß , und ihr Zorn ist derart im
Steigen begriffen , daß es sich dem Rande eines Krieges nähert .

"

Und Mister Eden erklärte in einer Rundfunkrede am 13 . Juni
1911 : „Die Größe und die großzügige Hilfe , welche wir von de«
USA . erhalten , machen den Sieg Großbritanniens und seiner
Alliierten zu einer sicheren und mathematischen Tatsache .

"

Nun jammert Churchill auch über zunehmende Erfolgeder
deutschen U -Boote. Er , der noch in allen seinen Rede«
und bei jeder Gelegenheit im Brustton der Ueberzeugung er¬
klärte , daß die deutschen U -Boote von den Meeren verschwände»
seien und daß die alle Meere beherrschende Flotte Großbritan¬
niens ihrer Herr geworden sei, winselt nun völlig konsterniert:
„In den beiden letzten Monaten gab es ein sehr ernsthaftes A n-
wachsen der Schiffsverluste, da unser » U -Bootjäger-
Flottille und ihre leichten Marinestreitkräfte aller Art bis zur
äußersten Grenze ihrer Leistungsfähigkeit beansprucht waren,
Lebensmittel und Munition heranzufchaffcn und den Eeleitzüge»
Schutz zu geben ."

„Es ist eine Tatsache , daß die Schlacht im Atlantik sich
immer mehr zu unseren Gunsten neigt !" Mister Churchill ! Da»
sind Ihre Worte , die Sie in einer Rede vor dem Unterhaus am
30 . Juli 1911 gebrauchten . „Die U - Boote werden geichlagen und
werden weiterhin geschlagen ! " — Mister Churchill ! Auch da»
sind Ihre eigenen Worte , die Sie dem Unterhaus am 30. Sep¬
tember 1911 zuriefen.

Churchill jammert über den schwindenden Schiffs¬
raum. über den Mangel an Marineeinheiten zum Geleitschutz
und über unzureichende Lustverteidigungsmittel für sein Em¬
pire . Und wie hat er früher gprahlt!

Den Höhepunkt der Heuchelei und Verlogenheit bildet der fol¬
gende Satz : „Wenn man schlecht vorbereitet in einen Krieg rl«<
tritt « nd aus Leben und Tod mit zwei hochgeriifteten Länder«
kämpft , von denen das eine die mächtigste Kriegsmaschine be¬
sitzt , und wen » man dann in dem Augenblick , wo man mitte«
im Ringe » begriffe » ist , ein dritter bedeutender Gegner mit
«euer viel größeren Militärmacht , als « an sie selbst besitzt,
plötzlich den verhältnismäßig ungeschützte » Rücke« anspringt,
dann ist die Ausgabe sicherlich schwer"

Was heißt hier unvorbereitet in einen Krieg getreten sein?
Gerade Churchill , der gewissenloseste Kriegsverbrecher aller Zei¬
ten war es doch , der seit Jahren notorisch zum Krieg gehetzt hat
Er hat diesen Krieg haben wollen . Er sah darin seine Lebens¬
aufgabe , und nun . da er seinen Krieg hat , ihn in leiner ganze«
Schwere zu spüren bekommt , will er es nicht gewesen sein , ver¬
sucht er , die ungeheure Schuld , mit der er vor der Geschichte be¬
lastet ist , von sich abzmvälzen.

Die ungeheuer schwere Niederlage , die Churchill im Fernen
Osten , in Malaya und auf Singapur, einstecken muht«,
hatte der dreiste Schwindler die Stirn , mit Redewendungen
abzulun . Mit 40 000 Mann Truppen , mit Pak - und Flakartil¬
lerie sei Singapur verstärkt worden , so versucht er sich aus diese»
Desaster herauszuschwindeln , doch hotten unglücklicherweise dl«
Flugplätze auf Singapur bereits unter dem Feuer der jap»
Nischen Artillerie gelegen , bevor genügend Flakgeschütze vorige»
wesen seien.

„Ich habe keine Neuigkeiten, mit denen ich die kürz«
lichen Berichte über Singapur ergänzen kann, die in de» Zel»
tungen erschienen find. Ich kann darüber hinaus überhaupt kein«
Erklärung abgeben . Ich habe nicht die Möglichkeit , mich in Ti»
zelheiten rinzulaffe » . Ich mache dem Unterhaus nicht den Vok»
schlag, Geheimsitzungen abzuhalte «, sondern diese Debatte ganz
» nd gar öffentlich zu führen .

" In seiner grenzenlosen Angst,
einer Geheimsitzung Farbe bekennen zu müssen, flüchtet sich
Churchill wieder einmal in die Oeffentlichkeit.

Den niederschmetternden Eindruck , den diese jammervolle
Beichte auf das Unterhaus machen mußte , versucht Churchill
durch eine Lhloroformspritze abzuschwächen . „ Wir können sehr
deutlich sehen"

, so log er dreist und unverfroren , „daß unser«
Lage nicht nur in den letzten beiden Jahren , sondern auch i«
de» allerletzten Monaten sehr viel günstiger ist." »Es be¬

steht kein Anlaß "
, so faselt Hexenmeister Churchill weiter , „i>
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seiner Ucberhebiichkeit versucht er sogar eine günstige Paral¬
lele zur britischen Lage im Weltkrieg zu ziehen.

Churchill vergißt dabei ganz und gar . das; ihm heute ein

anderes Deutschland gegcniibersteht , daß nicht Deutschland der
Blockierte ist, sonder » England selbst , er vergißt , das; ihm heute
eine Front vom Nordkap bis zur Vislaya gegenüborsteht , daß
die Krast der Achse ungebrochen nnd in stetigem Anwachsen be-

grissen ist. Und daß England als einigen .,A !tiv "- Nosten den
Verlust der kostbarsten Teile seines Empires verbuchen kann.

KuiturS ismss m Mi»

Die Propaganda des Bolschewismus in England begnügt sich
keineswegs damit , nur die englischen Arbeiter aufzuhctzen . Auch
die Kreise der sogenannten britischen Intelligenz , darunter an
erster Stelle die Kirchen , Universitäten und Schulen , sind heute
Deitgedend dem bolschewistischen Einflug erlegen . Englisch sow¬
jetische Bünde haben seit langem die Aufgabe , die Beziehungen
mit der Sowjet - Union zu vertiefen Die führenden Parteien
Englands und die ihnen nahestehenden außerparlamentarischen
Kruppen — nicht selten unter Führung von Juden — haben
ebensalls dazu beig

'
etragen , den Boden für eine Volschewisierung

Englands vorzubereitcn . Denselben Zwecken dienten auch dis
britischen Sektionen der Künstler - Internationale , der Schriftstel¬
ler -Internationale , die Theater - und Filmvereinigungen , die
alle nach außen bin als unpolitische Organisationen getarnt
« urden und angeblich der „Förderung des Friedens " und der
„Völkerverständigung " dienten.

Die bolschewistische Agitation begann bei der englischen
Jugend, nir welche die „Poung Communist Lsague " gegrün¬
det wurde . Um weiter an Einfluß zu gewinnen , versuchten die
bolschewistiichen Agenten , selbst in die nationalen Jugendver¬
bände einzuoringen . In den Schulen wurden Zellen gegründet,
Und an den höhr - en Lehranstalten unter den Schülern „poli¬
tische Debatten " aögekalten . Auch die Jugend an den Universi¬
täten wurde von >' e. !üfw ' " ^ ' sckien Klubs ersaht und b-a -y- ' i - t

Zahlreiche Studentenvereinigungen brachten schon durch ihre
Namenskundgebung ihre linksradikale Einstellung zum Ausdruck,
wie zum Beispiel die „Jungbolschewistische Liga " und so weiter.
Vor allem waren es die Universitäten Oxford und Cambridge,
deren Studenten in den letzten Jahren in großem Umfange bol¬

schewistische Ideen verfochten . Unter dem Motto „Nieder mit
dem Faschismus

" wurden Demonstrationen inszeniert und in

Kundgebungen , Ausstellungen , Vortragsabenden und Filmvor-
Mrungen die Segnungen des Bolschewismus gepriesen . Der

Ring sür die Volschewisierung der englischen Jugend schließt sich,
« enn man bedenkt , daß diese Studenten im späteren Berufs¬
leben teilweise als Lehrer zu wirken beabsichtigen . Voller Sorge
erklärte vor einigen Jahren der Präsident der staatlichen Leh-
, « Vereinigung , daß das Lehrerpersonal schon heute unter der

Schuljugend systematisch agitiere.
Diese Entwicklung ist nicht verwunderlich . Es ist bekannt,

welche große Zahl jüdischer Lehrkräfte , unter denen sich viel«

Emigranten befind -en , die englischen Hochschulen bevölkert . Be¬
reits im Jahre 1938 gab es allein in Oxford 41 jüdische Profes¬
soren . Cambridge blieb kaum hinter dieser Zahl zurück, aber
die Führung hatte London iune , an dessen Universität über
86 Juden wirkten . Wie aus amtlichem Material hervorgeht,
waren bis zum November 1938 allein 251 jüdische Wissenschaftler
au , Deutschland an britischen Universitäten und Hochschulen
«ntergebracht , auch die Ernennung des Oberrabbiners zum
Ehrendoktor der Universität London bedarf keines Kommentars.
Rach A . Lane konnte man schon seit langem feststellen , daß die
Juden in England „sich der Verbreitung von verräterischen , auf¬
ständischen und revolutionären Lehren widmen , Ausländer ver¬
derben unsere Jugend und schaffen ein gefährliches und nach¬
teiliges Element in unserer Mitte .

"

Die englisch - sowjetische Freundschaft und das Einschwenken
Churchills in die bolschewistische Front tut heute ein übriges,
« in die Verjudung und Volschewisierung des englischen Lebens
weiter voranzutreiben . Die Engländer aber , die heute noch die¬

sem Bündnis blind gegenüberstehen , werden bald den Fluch die¬
ser Verbindung mit dem Erzfeind europäischen Leben » zu spü¬
ren bekommen.

Prstestschritt gegen Churchills Kurs
DNV Genf, 24. Febr . Sir Douglas Hacking, der Präsident

»er britischen Konservative » Partei , ist nach in Genf eingetrof-
sinen Nachrichten von seinem Amt zurückgetreten . In britischen
politischen Kreisen zeigt man sich nach weiteren Londoner Mel¬
dungen über diesen Entschluß des Vorsitzenden der Konservativen
Partei sehr überrascht und läßt durchblicken , daß er zweifellos
mit den letzten vorgenommcnen Aenderungen im britischen Ka¬
binett zusammenhängt und daß man wohl nicht fehl gehe , ihn
»ls einen Protest konservativer Kreise gegen Churchills
bolschewistischen Kurs in der britischen Politik anzu-
rhen . Nach einer Meldung des Londoner Nachrichtendienstes soll
um Nachfolger Zackings Major Thomas Vudoll ausersehen sein.

3mm. die 3M der Buldase
Wer von der Küste Sumatras über die Sunda - Meeresstraß«

hinweg ostwärts blickt, sieht muten im Fahrwasser die Insel
Krakatau , die vor einem Menschenalter eine der größten Vul¬
kan -Katastrophen der Weltgeschichte hervorrief , und dahinter
ragen die Steilküsten von Java auf . Der insgesamt fast 4996
Kilometer lange Vogen der Sundainseln ist reich an Vuitanen,
aber in dem Mittelstück Java haben sich die feuerspeienden
Lerge geradezu gehäuft . Das ganze Jnselland besteht aus vul¬
kanischen Gesteinen , aus Lava , aus Asche und aus Schlamm-
strömen In den niedrig gelegenen Teilen der Insel haben sich
durch Verwitterung außerordentlich fruchtbare Böden gebildet,
die etwa ein Drittel des Landes bedecken. Die hoch aufragen¬
den Vulkankegel bilden im Westen Javas ein zusammenhängen¬
de« Hochland , und in Richtung nach Osten ziehen sie sich etwa in
der Mitte der Insel zwischen zwei langgestreckten Hügelkette»
«l» einzelne Kegel hin . Insgesamt zählte man auf Java ein¬
schließlich der in der Sundastraße gelgenen Krakatau -Grunp«
121 Vulkane . Zu den bedeutendsten gehören der Salak (2999
Meter ) , der Gode , ein Berg mit drei Gipfeln , deren höchster 3929
Meter erreicht , der Papandajan (2K99 Meter ) , der schon so hef¬
tige Ausbrüche hinter sich hat , daß das Land an seinem Fuß den
Namen Todrstal trügt , ferner der Euntur (1982 Merer ) , der
Samat <3172 Meter ) , der Sumbing (3339 Meter ) , der Mer-
babu (3145 Meter ) , der Lagu (3285 Meter ) , der Walifan (3367
Meter ), der Ardjuno (3339 Meter ) , der Semaru , der mit 3679
Metern der höchste Berg der Insel ist und der zugleich einen
Krater von fast 19 Kilometern Durchmesser hat , und schließlich
der Me rapk . Ser erst im Fichrr 1SS9 durch eine gewaltig»

Explosion das ganze Juselgebiei von Java in Furcht und
Schrecken verfemte Schon monatelang vor dem Ausbruch war
eine erhöhte Täi ' vkeit dies Vulkans festzustellen . Es grollte
tief unten in der Erde , und dickte Nauchmassen wurden ltoßweite
in die Luft geschleudert Die Bevö ' kerung der umliegenden Ge¬
biete war aewarnt worden : viele Menschen wunderten in weiter
entlegene Distrikte , aber dann erfolgte die Katastrovhe io
plötzlich, daß Taufende von Einwohnern sich nicht mehr retten
konnten Der Lavastrom wälzte sich mit riesiger Schnelliakeit
von den Abhängen des Merapi herunter , bahnte sich einen Weg
durch das Taloebict änderte vielfach die Richtung und schloß
dabei einige Gebietsteile , die kurz vorher noch nicht bedroht
schienen , ganz plötzlich ab . Alles , was inneiha ' b dieses Lava¬
ringes lebte , ging zugrunde . 5-äuser und Gehöfte verschwan¬
den in der ollihenden Lavamasse . Dazu verbreitete sich eine
unaelieure Hitze, der Boden platzte auf . und aus den unter-
irdllchen Gebieten drangen giftige Gase an die Oberfläche Die
Zahl der Toten kannte gar nicht mehr genau festaestellt werden,
weil die Lavamasten in einer Höhe von über 29 Metern das
Gebiet rinas um den Merapi undurchdringlich bedeckten Es
handelte sich aber um mehrere tausend Menschen auf einem
verhältnismäßig kleinen Raum , weil die Lavamasten ein von
tiefen Schluchten durchzogenes Gebiet füllten , aus dem rin«
rasche Flucht nicht mehr möglich war.

Kleive Nachrichten aus aller Dell
Die 3 . Neichsstraßensammlung brachte Millionen
Berlin . 25 . Febr . „Wir können wirklich >agen : zum ersten

Male in der Geschichte ist ein ganzes Volk jetzt im Kamps —
teils an der Front , teils in der Heimat .

"

Dieses Wort des Führers anläßlich der Eröffnung des dies -̂

jährigen Kriegs -Winterhilfswerkes hat sich bei der vom Reichs¬
lustschutzbund am 31 . Januar und 1 . Februar durchgesühnen
5 Reichsstraßensammlung erneut bewahrheitet . Durch die
Opferfreudigkeit der Heimat wurde ein Ergebnis von
24 676 961,45 Mark erzielt Gegenüber der gleichen Sammlung
des Vorjahres mit 18 214 218,53 Mark ist eine Zunahme von
6 462 742,92 Mark — 35,48 Prozent eingetreten.

England schickt Aegypten keine Lebensmittel . Die seit länge¬
rer Zeit zwischen der ägyptischen Regierung und der britischen
Botschaft in Kairo geführten Verhandlungen über dringende
Lebensmitteleinsuhren nach Aegypten haben zu keinem Ergeb¬
nis geführt . Von britischer Seite wurde betont , daß im Höchst¬
fall durch britische Einfuhren der Bedarf der britischen Armee
sichergestellt werden könne , daß aber von diesen Einfuhren
nichts für die ägyptische Zivilbevölkerung freigegeben werden
würde . Auch die durch die britischen Zivilbehörden auf den
ägyptischen Märkten erzwungenen Getreide -Einkäufe könnten
nicht ersetzt werden.

Roosevelt siegte auf Radiowelleu . Zwischen den USA . und
Neuseeland ist eine Funkverbindung eingerichtet worden . Zur
Eröffnung tauschten Noosevelt und Premierminister Fraser soge¬
nannte Botschaften aus . Gönnerhaft telegraphierte der nord-
amerikanische Kriegsprositler , „nichts bleibe ungetan , um das
gemeinsame Ziel zu erreichen " ; und unterwürfig antwortete der
Neuseeländer , „die neue Nadioverbindung werde eipe wertvolle
Hilfe darstellcn , um den Feind zu schlagen " .

Volksschädling hingerrchiet . Am 19. Februar ist der ehemalige
Rcichsbahngshilfe Kurt Dier hin gerichtet worden , den das Son-
Kergericht in Minsk als Volksschädling wegen fortgesetzter Unter¬
schlagung zum Tode und dauernden Ehrverlust verurteilt hat.
Dier war bei der Poststelle einer Eiscnbahndirektion in den be¬
setzten Ostgebieten mit ausreichendem Verdienst beschäftigt . Zu
seinen Aufgaben gehörte es , die für feine im Osteinsatz befind¬
lichen Arbeitskameraden eingegangenen Postsendungen an diese
weiterzuleiten . Unter Mißbrauch sein - r Vertrauensstellung hat
Dier aus reiner Habgier fortgesetzt Pakete unterschlagen und
sich an dem Gut seiner Kameraden bereichert.

Vollsitzung des deutsch- japanischen Kultnransschusses . Am 25.
Februar fand im Auswärtigen Amt die 4 . Vollsitzung des im
Jahre 1938 eingesetzten deutsch- japanischen Kuliurausschusses statt,
die der Vertiefung und dem weiteren Ausbau der deutsch- japa¬
nischen kulturellen Beziehungen dient . Im Anschluß hieran gab
Gesandter von Twardowski einen Empfang , an dem u . a . der
Kaiserlich japanische Botschafter Oshima , Unterstgatssekretär
Woermann , Gesandter Sakuma , der Präsident der Deutsch - Ja¬
panischen Gesellschaft und des Japanittstitutes , Admiral Förster
» . a . teilnahmen.

Deutsche Vuchausstcllung in Brüssel . Im Namen von Reichs-
Minister Dr . Goebbels wurde im Brüsseler Palast der Schönen
Künste die große deutsche Buchausstellung eröffnet . Die Aus¬
stellung , die über 3009 Bände umfaßt , gibt einen Ueberblick über
das deutsche Buch der Gegenwart als Repräsentant des neuen
deutschen Schrifttums . Neben den politischen Büchern der na¬
tionalsozialistischen Revolution erstreckt sich die Schau auf die
schöngeistige , wisscnschafiliche und wirtschaftliche Literatur.

Hammer und Sichel über Göteborg . Nach einer Zeitungsmel¬
dung haben die Kommunisten unter der getarnten Bezeichnung
„freies Eewerkschaftsvolk " bei ven Wahlen in den Vorstand des
„Arbeiterclubs " der Eöia -Wcrke in Göteborg einen bedeutenden
Erfolg errungen . Von 4999 Mitgliedern dieser Organisation er¬
hielten die getarnten Kommunisten 811, die Sozialdemokraten
nur 699 Stimmen.

Eencratfetdmarschall Keitel in Pr . ßburg . Der Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht , Generalfeldmarschall Keitel , weilt«
am 23 und 24 . Februar zu einem Besuch in der slowakischen
Hauptstadt Prcßburg.

Kathedrale in Süditalien eingestiirzt . Die Kathedrale von
Eioia del Colle (Süditalien ) ist eingestiirzt . Die Schuttmassen
des Clockeniurms und des Nordfchiffes begruben einen Geist¬
lichen und vermutlich einige Kirchenbesucher unter sich und for¬
derten in den benachbarten Häusern , die von den Trümmern
«ingedrückt wurden , ebenfalls Opfer.

Stabschef Lutze verleiht Auszeichnungen . Am Tage der Par-
gnindung verlieh der Stabschef der SA . im Sitzungssaal der
Obersten SA .- Führung in München die Dienstauszeichnungen für
aktive Dienstzeit in der NSDAP an diejenigen Angehörigen
der Obersten SA .- Führung , die zurzeit nicht bei der Wehr¬
nacht stehen.

Großes Kreuz des ungarischen Verdienstordens überreicht . Der

ungarische Gesandte in Helsinki überreichte dem sinnlichen

Staatspräsidenten das ihm voin Neichsverweser verliehene

drohe Kreuz des ungarischen Verdienstordens nebst Kerle.

Ehrung sür Dr . Todt . In dankbarer Würdigung der Ver¬

dienste des verstorbenen Neichsministers Dr . Todt um den Aus¬

bau der Küstenverteidigung hat der Obcrbesehlshaber der

Kriegsmarine angeorvnet . daß eine schwere Fernkampsbatter -e

«» der Kanalküste künftig die Bezeichnung „Todt " führen soll.

Aus Stadt und Land
Altknsteig» dev L6. Ilbrucr 1842

Doisichi » wenn es taut!
V A . Die mannigfachen Gesahren , die das winterliche Wetter

mit seinen vereisten Straßen und sthneeverwehten Rinnsteinen
für den Fußgänger mir sich bringt , sind hinlänglich bekannt
und oft genug warnend herausgestellt worden . Mit Schippe
und Hacke versucht man diesen Gesahren zu Leibe zu gehen,
indem man die Gehwege und Fahrbahnen von der dicken Schnee-
und Eisschicht befreit und giündlichst Sand oder Asche streut.
Das alles macht Arbeit , und manch einer wird daher erleich¬
tert ausatmen , wenn das Tauwetter einsetzt und alle Schnee-
derge aus unseren Straßen zu einem Nichts zergehen läßt.

Mch damit sind die EqjDren des winterlichen Wetters noch
lange nicht beendet Gerade das Tauwetter birgt eine große
Anzahl von neuen Gefahrenquellen >n sich , die oft genug nicht
genügend beachtet werden und so zu schweren Unfällen führen.
Da bemüht sich manch einer zur besseren Orientierung in der
Dunkelheit , möglichst dicht an der Häuserfront entlangzugehen,
nicht zuletzt auch aus dem Grunde , weil hier immer am wenig¬
sten Schnee und Matsch liegen . Dafür haben sich hier aber unter
der tropfenden Dachrinne unter Einwirkung des Nachtfrostes
wahre Eisberge gebildet , aus denen man nur zu leicht zu Fall
kommen kann . Da beginnt die Schneelast auf den Dächern
unter dem Einfluß der wärmenden Mittagssonne zu rutsche«
und — einer Lawine vergleichbar — sich über unseren Häup¬
tern unheilvoll zu entladen . Daß die rutschende Schneelast
dabei so allerhand mit heruntcrbringt , was nicht so weich un-
weiß wie srischgesallcner Schnee ist , wird jeder bezeugen kön¬
nen , der von einem solchen Unglück schon einmal betroffen wor¬
den ist . Da haben sich an den Dachgiebeln und dem vorsprin¬
genden Mauerwerk lange und schwere Eiszapfen gebildet . Sie
sehen zwar recht schön aus , aber es ist doch bester , man ent¬
fernt sie rechtzeitig und mit der gebotenen Vorsicht , als daß
sie später auf dem Kopfe eines ahnungslosen Fußgängers zer¬
splittern.

Unsere Eltern müssen daran denken , daß das Eis der Flüsse
und Seen langsam brüchig zu werden beginnt . Die Kinder
müssen also ihren Tummelplatz wieder aufs Land verlegen.
Fall in jedem Jahr künden Zeitungsnotizen davon , daß 'olH
ein kleiner Wagehals seine Versuche in bezug auf di« T -p.z-
fähigkeit des Eises beinahe mit dem Leben bezahlen mußte.
Jedoch auch durchnäßte Schuhe oder Strümpfe als Folge einer
solchen , zu lange ausgedehnten Wintersportmöglichkeit gehe«
meistens nicht spurlos an der Gesundheit unserer Kinder vor¬
über . Da heißt es jetzt sür die Eltern , besonders aufzupasten
und auf die Gefahren des brüchig gewordenen Eises gebüh¬
rend hinzuweisen.

Wenn wir diese Eefahrenmomente des Tauwctters richtig er¬
kannt haben , so werden wir sie auch zu meistern wissen . Dann
begrüßen wir das Tauwetter mit Freuden als den Vorboten de»
beginnenden Frühlings!

n

Frühling hinter Fenstern !
Es ist noch immer Winter , niemand würde es bestreiten . Nicht

einmal der Kalender , und der muß es doch am besten wisse«.
Und trotzdem : eigentlich denken wir doch alle Augenblick a«
de » Frühling . Man weiß nicht genau , woran es liegt , es liegt
irgendwie in der Luft . . .

Zunächst stellt man zwei wichtige Dinge fest : In vier Woche»
ist Frühlingsanfang , und in sechs Wochen ist Ostern ! Ist da»
nicht Grund genug , um schon ein bißchen vom Frühling zu träu¬
men ? Aber es ist auch noch etwas anderes . Als ich heute durch
unsere Straße ging und meine Blicke rechts und links an de«
Häusernmauern entlang schweife» ließ , fiel mir auf , hinter wie
vielen Fenstern bunte Blumen blühen . Oft sind es Hyazinthe «,
die auf hohen Gläsern thronen Sie haben nun längst die spitze»
Hüte abgenommen und recken stolz die leuchtenden Vliitenkolbe«
empor : weiß und hellblau , rosa und violett . Und man ahnt
ihren berauschenden Duft.
. Daneben blühen die Primeln Oft sind es ganz kleine , un¬
scheinbare Pflanzen , aber sie zaubern emsig Blüten um Blüte«
und vertragen sich glänzend mit den Tulpen , die alle etwas mili¬
tärisch Straffes haben . Sogar Maiblumen gibt es schon , ii»
haben es immer sehr eilig , sie müssen unbedingt das erste Schnee¬
glöckchen „überrunden "

, wenn sie auch , wie dieser ganze bunt»
Frühling , in schützenden Treibhäusern „ausgebrüiet " sind.

Alle diese Frühlingsblumen lachen uns hinter Glasscheibe«
entgegen , manchmal hinter gewöhnlichen Fenstern , manchmal
hinter den großen Spiegelscheiben der Blumenläden . Und wir
nicken ihnen freudig zu : noch ein paar Wochen — und ihr könnt
euch getrost ins Freie wagen !

^

Fiihrertapung der Hiil -rjngend in Birkenfeld
Am vergangenen Sonntag , den 22 . März versammelten sich dtk

G - folgschafts - und Fähnleinführer im Dann „ Schwarzwald"
(Hiisau ) zu einer Albeiisiopung in Birkenseid . In einigen Br-
grüßuvgsworten dankte K Bannsührer Bischofs sür die Arbeit
im vergangenen Jahr und foideite vermehrten Einsatz und ver¬
stärkte Tätigkeit für das neue Jahr , denn mit dem Kriege
wachsen auch die Aufgaben in der Hitlerjugend immer weiter.
De , Vormittag war ousa >füllt mit der Besprechung der einzelnen
Arbeitsgebiete und der Regelung organisalorischer Fragen.

Im Schulhaus in Birkenseid nahmen die 70 Führer anschließend
ein gemeinsames Mittagessen ein , das Birkenfeider BDM - Mädel
schmackhaft zubereitet hatten . Diese Mittagspause diente gleichzei-
tig auch noch einem regen Gedankenaustausch der veischiedrnen
Einheiisführer.

Der Nachmittag stand in erster Linie unter dem Zeichen „ Land-
diensteivsatz"

. Ein Schmalfilm gemährte Einblick in die vielseiti¬
gen und sür Deutschland so wichtigen Arbeiten und Aufgabe»
des Landdienstes im neugewonnenen Osten . Au»
diesem Landdienst fallen ja später einmal die Neubauern heroor-
gehen , die mit dem Pfluge das halten müssen , was hellle mit dem
Sckmerte erwolbrn wild I K -Bannsührer Bischofs wies in eindring¬
lichen Worten auf diese überragende Bedeutung des Landdirnstes
hin . für den gerade bei der Berufswahl der 14jährigen immer
wieder geworben werden muß.

Dü se wichtige und äußerst vielseitige Arbeitstagung wurde durch
eine kurze gemeinsame musikalische Feier beendet.

Die Sommerserien in den Schule«
Auch im Jahre 1942 werden die Sommerserien der Schule «!

Mieder 7 )4 Wochen betragen und dreifach gestaffelt sein . Durch
einen Erlaß des Neichserziehungsministers werden die Staffel«
für 1942 wie folgt festgelrgt : 1 . Staffel : 27. Juni bis 17 . August,
2 . Staffel : 4. Juli bis 24. August , 3. Stafsek : 12. Juli bi»
1. September.
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Zur 2 . Staffel zählen : Sladl Berlin . Provinz 9kiederschlesien
lauster Stadt Breslau ) , Schleswig - Holstein , Hannover , Hessen-
Nassau , Land Sachsen , Württemberg , Baden. Braun¬
schweig, Anhalt , Reichsgau Wien , Niederdonau , Oberdonau,
Steiermark , Kärnten , Tirol , Salzburg und H o h e n z o l l e r n -
sche Lande.

Für die ländlichen Volksschulen ist mit Rücksicht auf die ver¬
schieden liegenden Erntezeiten bereits im Vorjahr eine unter¬
schiedliche Festlegung der Termine der Sommerfellen erlaubt
worden . Auch für 1942 gelten die vorjährigen Bestimmungen.

* Nichts Fettes in Feldpostbriefe . Seit Eintritt der Gewichts-
beschränkung gehen bei den Feldpostämtern in zunehmendem
Maste Briefe mit fettigem Inhalt ein . Die Senkungen kommen
häufig völlig durchfettet und mit unleserlicher Anschrift an , so
hast sie zum Teil nicht unteraebrach ^ crden können . Da dadurch
auch andere Sendungen in Mitleid ^ rhaft gezogen werden , wird
dringend gebeten , von der Versendung von fetthaltigen Gegen¬
ständen abzusehen.

*nsg Die Kindergruppenleiierin . 2n den letzten Monaten
haben die Kindergruppen der NS - Frauenschaft , in denen die
6— lojäbrigen zusammcngefastt sind, einen großen Zuwachs er¬
halten . An Stelle der ehrenamtlichen Leiterinnen sollen in Zu¬
kunft berufliche Kindcrgruppenleitcrinncn treten . In Frage kom¬
men Mädel und Frauen , die Erfahrung im Ilmgang mit Kin¬
dern haben und denen die Beschäftigung mit Kindern Freude
macht . Selbstverständlich ist eine geeignete Vorbildung not¬
wendig . Nähere Auskunft erteilt und Bewerbungen sind zu rich¬
ten an die Kauleitung NS .- Frauenschaft , Abt . Organisation —
Personal , St '.K ' - grt , Keplcrstraste 20.

Stuttgart . (Hände weg von Bezugscheinen !) Dst,
86 Jahre alte Paula Z . aus Stuttgart hatte sich zwei solcher
Bezugscheine ausstellen lassen , war aber infolge Geldmangels
nicht in der Lage , die darin vermerkten Wäschestücke innerhalb
der Geltungsfrist einzukaufen . Statt nun beim Wirtschaftsamt
ordnungsgemäß Verlängerung der Gültigkeitsdauer zu beantra¬
gen , änderte sie das Ausstellungsdatum auf den Scheinen eigen¬
händig ab , weshalb sie vom Amtsgericht wegen Urkundenfäl¬
schung anstelle von vier Tagen Gefängnis zu SO RM . Geldstrafe
verurteilt wurde.

IhresMannesüberdrüssig. Umdem unerquicklichen
Zusammenleben mit ihrem Ehemann ein vorläufiges Ende zu
bereiten , griff die 24 Jahre alte Hilda Sch . aus Vaihingen a . F.
zu einem ungewöhnlichen Mittel , das sie wegen Urkundenfäl¬
schung vor den Strafrichter brachte . Sie richtete nämlich im
Frühjahr 1910 und im Januar d . I . insgesamt drei Schreiben
an das zuständige Wehrmeldeamt , die sie jeweils mit einem fin¬
gierten Männcrnamen Unterzeichnete und in denen aus Ee-
rechtigkeitsgründen die sofortige Einberufung ihres Ehemannes
zur Wehrmacht gefordert wurde . Ihre „freundliche " Anregung
blieb jedoch erfolglos und das Amtsgericht bewertete sie mit
bü RM . Geldstrafe anstelle von zehn Tagen Gefängnis.

Leutkirch . ( Vom Zug geschleift .) Der im Bahnpost¬
wagen beschäftigte Postschaffner Michael Maischberger be¬
merkte die Abfahrt des Zuges zu spät , so dag er aus dem Wagen
springen mußte . Dabei kam er zu Fall und wuedr eine Strecke
mitgeschleift , bis der Zug durch Ziehen der Notbremse wieder
zum Stehen kam . Mit schweren Verletzungen mußte er ins
Krankenhaus gebracht werden.

Pforzheim 25 . Febr . (Durch Starkstrom gelötet ) Gestern nach-
nachmittag ger en 17Uhr kam ein I8jähriger junger Mann , Sohn
eines Elektromeisters bei Arbeiten in einem Betrieb in der Steu-
benstraße der Stromleitung zu nahe .und ivurde durch Starkstrom
sofort getötet Andere Personen trifft keine Schuld . Der
junae Elektrofachmann war beim Anschluß einer Fräsmaschine
beschäftigt. Dabei kam er an die Schalttafel heran ehe der Stark¬
strom ausgeschaltet war.

Ein Pionier - er deutschen Maichinenin-Mrie
Vor 1VV Jahren wurde Nikolaus Diirkopp geboren

Am 26. Februar 1842 erblickte einer der Vorkämpfer der
deutschen Maschincnindustrie , Nikolaus Dürkopp , in Her¬
ford das Licht der Welt.

Als der Wiener Schneider Madersberger um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts eine Nähmaschine konstruiert hatte , mit
der er mehr leistete als zwanzig fleißige Näherinnen , fand sich
in Deutschland niemand der den Wert dieser Erfindung richtig
erkannte . Erst auf dem Umweg über Amerika wurden dann
in den sechziger Jahren in den deutschen Städten die Näh¬

maschinen als pearikäi gegen Eintrittsgeld gezeigt . Unter denen,
die sich als neuartige Instrumente in der westfälischen Stadt
Bielefeld ansahen , war auch der Feinmechaniker Nikolaus Dür¬
kopp. der die wirtschaftliche Bedeutung der Nähmaschine sofort
richtig auffaßte und dann mit aller Kraft ans Werk ging , um
ein besseres und einfacheres Modell herzustellen . Mit zwei Ge¬
sellen , mit einer einzigen Drehbank , mit einer Bohrmaschine und
mit ein paar Schraubstöcken begann er einen eigenen Betrieb'
die Dürkopp - Nähmaschinen fanden sehr schnell Absatz ; nach dem
Kriege von 1871 begann eine stürmische Aufwärtsentwicklung,
die sich nicht nur aus den deutschen Markt beschränkte , sonder«
zu einem lebhaften Verkauf der Dürkopp - Nähmaschinen j «,
Ausland führte.

Aus der Nähmaschinenproduktion entwickelte sich dann ei»
umfassender Arbeitsplan , der die Herstellung von Handwerks-
maschinen schlechthin umfaßte . Dürkopp baute Spezialmaschinen
für Schuhmachereien und für eine ganze Anzahl anderer Hand¬
werke . Dann aber trat im Jahre 1880 eine Katastrophe ein , die
erst nach Jahren überwunden werden konnte ; ein riesiger
Brand zerstörte die Dllrkopp -Werke . Nachdem aber die Produk¬
tion wieder in Gang gekommen war , wurden dem neuen Werk
auch Abteilungen zur Herstellung eines kettenlosen Fahrrades
ongegliedert , es entstanden eigene Gießereien und Hammer¬
werke , nnd schließlich wandte sich Dürkopp auch der Produktion
von Motoren und Automobilen zu.

Am 26. Februar jährt sich zum hundertsten Mal der Ta^
an dem Nikolaus Dürkopp in Herford geboren wurde . Er
wanderte in seinen Jugendjahren durch das ganze Reich uni
arbeitete in Berlin , in Hamburg , in Bremen , kam von de,
Schlosserei zur Feinmechanik und zur Uhrmacherei und war als
junger Geselle soeben nach Bielefeld zurückgekehrt , als er di«
Maderbergsche Nähmaschine zu Gesicht bekam , die seine später«
Entwicklung in einem so entscheidenden Maß beeinflußte . Durch
Begabung und Zähigkeit wurde Nikolaus Dürkopp einer der
großen Pioniere der deutschen Industrie , und aus seiner kleineis
Schlosser - und Mechanikerwerkstatt haben sich im Laufe eine«
Menschenlebens die weltbekannten Dürkoppwerke entwickelt.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Allensieiz
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk , Alteasteig . I . Zt . Preist 3 gültig

Neberde g, 26 . Febr. 1942

Drfe schlittert geben wir
die u -if ßb ire , traurige Nach¬

richt , daß unser lieber Sohn und Bruder

Karl Lamparth
Kanonier in einem Art .-R -g.

nach schwerer Krankheit von Rußland
na vSagan in Schlesien überführt wurde
und dort im Alter von 21 Iah en ge¬
storben ist.

3n Leser Trauer:
die Eltern : Ioh . Lamparth mit Frau
und die Geschwist r mst den tm Felde

st henden 3 Brüdern.
D'e Beerdigung findet in Ueberberg am
Freitag 14 Uyr statt.

Egenhausen , 25 . Febr. 1942
Todes - Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unser , liebe, treub . sorgte Mutier

Anna Brenner
ged . Sprenger

unerwartet rasch zu sich zu rufen.
Der Hoftrauer' d - Gälte:

Bernhard Brenner
mit Kindern:

Christine Kolmbach mit Gatten
Anna Wa >z mit Gatten
Marie M >ser „ „ z . Zt. Wehrm.
Frieda Muser „ „ z Zi . W hrm.

und 12 E - kelkinder
Brerd 'gung Samstag 13 Uhr.

III . WMlWU
D >e Blockwalterliiuenfind vom
Heimabend der NS .- ?rauen-

icchaft bef - it

Sin

Pflichtjahr¬
mädchen

sucht Stelle
Angebote an die Geschäftsstelle
ds . Blattes erbeten.

E n krächger

Zunge
finde» Lehrst lle bei

Daniel Luz , G -'rberei
N »Ls Friedrich Luz , Altensteig

Für sofort oder später wird
ein weiteres

Mädchen
sür Küche u id Haushalt
nicht unter 16 Jahren
gesucht.

Georg Seeqer
G mh z. D üdhorn, Nagold

8okort tüciitiZer

I.WMUW
rum H4ttverva1ten un-
se es l^g ^ ers gesucht,

^ rit-edo e erbeten an
ka . Paul » UU

Apparatebau, HZgltttl
(fVürtt.)

bellen bet

kkeuins , 6ickt , Iseblss,
Llisdsr - null Leleak-

l sckinerren , Hexeosckuü,
6r1pps uncl Lrkllltuogs-
krsakkelten , Kerven-
uall Koplsclnaerren.
össckteu 8Ls Inkult rwä kr « i » äer

: 20 aur 70
LrkLlt ! . In allen^ .potketcev. Lertcdtsv
uucL LLs uns über Idr« Lrtskrunsva!

^kÜLcdev ^ 27/ dr

Zas - ratl fi üüre!tig aukgeöea!

Edhausen , 25 . Febr . 1912.

Getreu seinem Fahneneide,
in festem Glauben an den Sieg
starb am 7 . Januar 1942 im

Osten den Heldentod im Alter von 33 Jah¬
ren mein über alles geliebter Mann , der
gute Baler seines Kindes

Kltkl A ) Bäckerm stster
Obergefr . in einem Pionier - Batl.

Inh des E K . II, des Verwundetenab¬
zeichens . desPlonier - Sturmabzeichens und
des Westwalletirenzechens , EA .- Ober-
truppführer und Inhaber der Dtenstaus-
zetchnung der NSDAP.

Er war ein begeisterter Nationalsozialist
und Soldat des Führers . So tapfer wie
er gekämpft hat , so ist er auch gestorben.
In tiefem Leid : Else Walz , geb Schräg
mit Kind Karl Heinz und Angehörigen.
Trauerfeler Sonntag , 1 . März 14 Uhr.

153uel *-
Vneks

unci

Ir -gUSk - -

kai -len

»ekeist
rckmsllrlsns

«It«

llernspr. 321

Das

Kaffee Walz , Ebhausen

Wenn Henkelfabrikate mal knapp werden , so ist das leicht
zu erklären . Viele Hausfrauen haben erst jetzt erkannt , wie
wichtig beim Waschen gründliches Einweichen , sorgfältiges
Enthärten und gutes Spülen sind . Dadurch ist die Nach¬
frage nach unseren Erzeugnissen so gestiegen , daß die Fa¬
brikation trotz aller Anstrengungen kaum Schritt halten
kann . Wir stellen so viel Ware her , wie wir nur können,
und der Handel ist bemüht , unsere Erzeugnisse gerecht zu
verteilen . Wenn dennoch einmal Wün che unerfüllt bleiben,
so bitten wir um Nachsicht. Nach dem Siege können wir
alle wieder aus dem Vollen schöpfen!

ist am kommenden Sonntag, den 1 . März

geschloffen
Schöne

Patenbriefe
und

Konfirmations-
Glückwunschkarte»

empfi hlt die
DlMltlMaogLouk. MkNlMl

Egenhausen
Schönen , schwarzen

Dachshund
l V, Jahre alt, oder einen jun¬
gen , 4 Monate alt, verkauft

Gauß , Waldschlitz

Fleißige

Hausgehilfin
möglichst sofort in Ein¬
familienhaus gesucht.

Mkdljlialrat Ir. Hivuid
FkkIIIiel»VM. Schlage,- str . 22

Eine 35 Wochen trächtige,
schwere

hat zu verkaufen
Fritz Troßhans , Spielberg

^srsil -Werks , Oüssslclors
» snlro Sil ib/U :

Echreib -Unterlagen , Löscher , Federschalen empfiehlt die

Buchhandlung Lauk , Altensteig , Telefon 377

Verloren
ging letzter Tage von Bahnhof

Altenstetg bis nach Spielberg ein

Paket
Abzugeben im „ Schatten " oder
bei Kienzle , Epiclberg.

Eine j mge. trächt ge , fehlerfreie

Nutz. u. - -

sucht zu kaufen
ffWilh. Forftuer, Berueck

6 ö^ 6 des KriegswlrilerhllfswerLs
des Deutschen Volkes
Lospreis 50 Pfg.

Gewinne sind sofort ersichtlich!

Zu haben in der

Buchhandlung Lauk, Altensteig
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